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Die Wiener Bürgerschaft setzte heute mit der Spezial¬
debatte zum Haupt stück " Allgemeine Verwaltung “ die Beratung des Vor¬
anschlages 1996 der Stadt Wien fort*

Obermagistratsrat Dr . Schindler führt in seinem Be¬
richt aus , dass für Aktivbezüge Ausgaben von 99 f 7 Millionen S und
für Pensionsbezüge Ausgaben von 45 f 7 Millionen S vorgesehen sind.
Am 1 , August 1955 zählte die Stadt Wien 22 . 472 Aktivangestellte und
12 * 657 Pensionsparteien *. Der Stand der Aktiven ist vom 1 , August 1954
bis 1 . August d . J . um 445 * der der Pensionsparteien um 25 O gestiegen.
Zu diesen Personalständen kommen noch 2öl geistliche Schwestern in
den Wohlfahrtsanstalten , 21 Rudolfin erinnen im Karolinen - Kinder *-
spital und 564 nebenberufliche Lehrpersonen , die hauptsächlich für
den Unterricht in Freigegenständen und für den Religionsunterricht
bestellt sind,

nachdem Obersenatsrat Dr . Heumayer über den Sachauf¬
wand für die in Beratung stehende Gruppe gesprochen hatte , sprach

Rat Dr , Trautzl über das Volksbildungswesen , er dankte dem Bürger¬
meister und dem Finanzreferenten , dass sie die Volksbildungsinstitu¬
tionen stets gefördert haben und auch,wenn grössere Summen hiefür
erbeten wurden , geholfen haben . Vor allem gilt dem Herrn Bürgermeister
der wärmste Dank für sein grosszügiges Eingreifen im Dienste der

Volksbildung.
Nunmehr gelangt das Haupt stück ‘ ' Wohlfahrtsamt " zur

Verhandlung*
ausführt ; Dag
S , aus . Dazu

Haupt stück " A

Berichterstatter i «st ; Obesenatsrat Dr * Maly , der u . a,
Wohlfahrtsbudget weit eine Bruttoausgabe von 9 6 * 1 Mill.

kommen noch die Personal - und Sachauslagen , die im

rbeitsbeschaffung " veranschlagten , dem Wohlfahrt samte

zugute kommenden Ansätze für Wäsche , Decken , Einrichtungsgegenstände
u . dgl . , sodass sich ein Gesamterfordernis von rund 110 Millionen S

ergibt.
Die Haaptpost bilden die Beiträge zu den Notstandsaua^

halfen für Arbeitslose und zu den kosten der Alters für sorge im Be¬

trage von l4 ! 2 Millionen S , sowie zum Eieinrentnerfonds im betrage
von 1 » 5 Millionen S * Der Berichterstatter spricht dann ausführlich
über die Familienfürsorge , die er als eine erweiterte Fürsorge be ^*

zeichnet . Sie erstreckt sich auf Familien mit vier oder mehr Kindern.

Voraussetzung ist eine eheliche , geordnete Familiengemeinschaft . vx,
Es sollen vor allem kinderreiche Familien befürsorgt werden , die

Naturalien , zugewiesen erhalten sollen , denen Zinsrückstände ge¬
währt werden , Pfandauslösungen u . s . w . Ausserdem werden Institutionen t

die sich mit dem Schutze der Familien befassen , unterstützt * Die

Familienfürsorge - betont eier Redner ist nicht mehr eine blosse

Befürsorgung , sie ist auch eine Vorsorge , denn sie zielt auf die Ver

wirklichung von sozialpolitischen Massnahmen ab , die geeignet sind,

die Familie aus der Fürsorgebedürftigkeit herauszuziehen und auf

eine gesunde DQ^ onsgrundlage zu stellen.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Ii . Blatt.

Herausgeber und verantw . Redakteur;
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am.

In seinem weiteren Bericht hobt der Redner die Zusammen¬
arbeit der Stadt Wien mit der privaten Fürsorge hervor . Die privaten
eohltatigkeitsverpine müssen aber auch wirkliche , zusätzliche Arbeit
leisten , sie dürfen sich keineswegs nur als Vermittler zwischen den Be-
fürsoxgW .» und der Stadt ücn anschen . Ein besonderes Gebiet für das
Zusammenarbeiten zwischen privater und öffentliche Fürsorge bilden der
Mutterschutz und die Säuglingsfürsorge.

Aus dom ungeheuren Gebiet des Wohlfahrtswesens sind
folgende Tatsachen hervorzuhebon . Am 1 . Oktober 1935 standen etwa 23 . 700'
Familien im Genüsse von Pfleglingbeiträgen , die si für etwa IpU 500 Kin¬
der bezogen » Für n000 Rinder sind Pflegegelder bewilligt . Die Stadt Wien
unterhält derzeit einschliesslich der Horte 110 Kindergärten mit 3I1I Ab¬
teilungen , Die Berufsv .orm :undschaft betreut derzeit 23 . 000 Mündel . Ferner
gibt es 33 städtische,Mütterberatungsstellen und eine Expositur . Die
Richtlinien für die Aufgaben der jlchwangerep 0 jjjfreratungsstellen , deren
die Gemeinde 6 unterhält , sind wesentlich erweitert worden , insbesondere
in bevölkerungspolitischer Richtung . Ende Oktober 1939 standen
32,111 Personen im Genüsse von Erhaltungsbeiträgen.

Ausführlich beschäftigt sich der Referent mit der Bedeu¬
tung des Fürsorgebuches , das kein Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis
ist . Durch das Fürsorgebuch soll nur der gewerbsmässigen Unter Stützungs-

_j ; ägerei Einhalt geboten werden .- Die Zähl der Fürsorgebücher beträgt der¬
zeit . rns -gur -am-ü ' 'I70 . 000 mit 'l| 2HvÖ"!jü '^ xnz 'elper 'äön ' 'en '; ''

:I ;n , der Jfbihl ;fahrt sp .fle-■ ; . 31 .- .1
. . . . .

ge der Stadt Wien sind I4.OOO freiwillige FürsorgerätÖ’ : tätig.
w

' FundamentFrau Rat V/oIrring. Das tragende des Staates ist
,die Familie .* , Dag? gerade beim " Kapitel Wohlfahrt swe ^en keine Ersparunsen

)kß i u,i ■ ii . ;t V " ö
vorgesehen sind , zeigt von dem grossen Verantwortungsbewusstsein , das
den Bürgermeister dieser Stadt erfüllt , wenn es gilt , diese fundamentale
Grundlage des Staates zu stützen . Der Aufbau der Familie kann aber nicht
alleinaus materiellen Gründen heraus erfolgen . Auch die ideelle und die

geistige Umstellung der Bevölkerung ist notwendig * Es gehört dazu eine

systematische Eheberatung und eine Vcr beratung der weiblichen Jugend zur
Hausfrau und Mutter . Es ist daher notwendig auch auf eine obligatorische
Mutt erschule im Wohlfahrtsamte der Stadt Wien hinzuarbeiten . Die Redne¬
rin drückt sodann im Namen des Mutterschutzwerkes der V . F . dem Wohl¬
fahrt samte für sein hervorragendes Wirken den Dank aus . Dann äussert sie

einige W nsche bezüglich der Obdachlosenheime und wendet sich gegen die

private - Sammlung s tat igkeit , die unbekümmert um das Bestehen des Sammel¬
verbotes die Bevölkerung ermüdet . Neben der wundervollen Auswirkung der

Fürsorgebücher wäre noch eine Einrichtung notwendig , um die Gebefreudig¬
keit aer Bevölkerung zu erleichtern . Rednerin befasst sich noch mit der

Bettlerplage und stellt fest , dass die Verhältnisse nach dem vielver¬

sprechenden Anfang der Beschäftigungsanstalt für Berufbettler bedeutend
besser geworden sind . Rednerin ersucht darum , diesen Versuch weiter aus¬
zudehnen und gibt zum Schlüsse ihrer ausserordentlichen Freude darüber
Ausdruck , dass sie als R§t der Stadt Wien unter dem sozialsten Bürger¬
meister zu arbeiten hat.

Nach dem Schlusswort des Referenten Obersenatsrat Dr.

Maly referiert Senatsrat (lohladt über aas vierte Haupt stück ^ Wohnungs¬
amt ‘‘ . ( Die Sitzung dauert fort ) .
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D © i icht6pstabcer führt aus , dass / © ins gewisse -
; Wohnungs—

not i ’ oc ^1 ii 'Esej. 1
1

* ,wenn man Zahl und Art der Wohnungsgesuche betrachte 4
Gegenwärtig steht einem Vorrat von kaum 2oo freien Wohnungen in städt . Häu¬
sern ein Stand von noch immer rund lio . ooo Wohnungsansuchen gegenüber,von
denen 7000 Palle als besonders berücksichtigungswürdig,davon 2ooo als dringend
wegen « phuungslosigkeit,Unbrauchbarkeit der Wohnung wegen Baufälligkeit,

Saniuätswidrigkeit oder wegen übermässigen Ueberbelages vorgemerkt sind.
Alle anderen Gesuche kommen überhaupt nicht in Betracht,da es an freien Woh¬

nungen dafür mangelt . Für die städt . Wohnhauserverwaltung sind an Personal-
u .ad Dachkosten insgesamt 15 f 7k Millionen S vorgesehen,denen Einnahmen in
der Gesamthöhe von 19 * 0I4. Millionen S gegenüberstehen.

Frau Rat Wolfri ng anerkennt die Leistungen des städt . Wohnungs¬
amtes und he,ot hervor,dass es immer nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit
und Billigkeit vorgehe . Insbesondere werden die Ansuchen / kinderreichen Fa¬
milien stets bevorzugt.

Das Haupt stück "Wohnungsamt ” wird genehmigt

• • »

StrassenSammlung für die Wiener Winterhil fe,
Morgen,Freitag,und übermorgen,Samstag,findet in Wien wie in

den Vorjahren die offizielle Strassensammlung für die Wiener Winterhilfe
statt,

ii/enn auch die berufenen öffentlichen Faktoren das Menschen¬
mögliche aufgeboten haben,um der Wintersnet zu steuern,und wenn auch bisher
in dankenswerter Weise viele namhafte private Spenden zur Verfügung gestellt
worden sind , so bleiot doch noch immer genug zu tun übrig,um das volle Ge¬
lingen der Winterhilfsaktion zu sichern.

Darum gebe jeder nach Kräften bei der offiziellen Strassen-
sammlung der Wiener Winterhilfe am Freitag und Samstag?

Sodann berichtet Stadtbaudirektor Dr . I. Jfusi l über das
Haupt stück ; ; Technische Angelegenheiten " . Der Al eferent hebt hervor , dass
das ahr 199p aem wiener Stadtbauamt , seinen Abteilungen und Baudienst—
stellen einen Hochbetrieb brachte , wie schon lange nicht , da aus dem
Investitionsprogramm nicht weniger als J4.9 Millionen S , verarbeitet wur-
d -' 1-1» - U den ersten zehn Monaten des heurigen Jahres allein wurden nie ht
weniger als 2752 Wiener Gewerbetreibende und Industrielle mit Arbeitsauf¬
trägen bedacht . Der Redner berichtet ausführlich über die einzelnen Ar¬
tikeln des Haupt Stückes , wooei er den ^tras senbau als eine der wi htigsten
Aufgaben des Stadtbauamtes bezeichnet . Seit Mitte 199I4. sind insgesamt
120 Strassenbautan mit einer Kostensumme von fast 11 Millionen S in An¬

griff genommen worden . Der Redner bespricht dann die Leistungen auf dem
Ccoieto der Wasserversorgung , dos Kanal ! sauionswesens , der Brückenerhal—
tung und würdigt sodann eingehend , die Bedeutung d es Hausreparaturfonds
und des A s Sanierungsfonds für die Belegung der Wirtschaft.
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Aufzeichnung des Bezirksvorstehers Dr . Siegmeth.

Der Bundespräsident hat dem BezirksvorSteher der
Inneren Stadt Obermagistratsrat Dr . Siegmeth das Ritterkreuz I . Klasse
des Oe- sterreich ! sehen Dienstordens verliehen, , dessen feierliche Ueber-
reichung Bürgermeister Richard Schmitz heute im Rathaus vornahm . Der
Bürgermeister würdigte in einer herzlichen Ansprache die Verdienste
dos Ausgezeichneten , die dieser sich in seiner zwölfjährigen Wirksam¬
keit als Bezirksvorsteher und in einer mehr als dreissigjährigen Tä¬
tigkeit als Konzeptbeamter des Wiener Magistrates erworben hat , und
sprach ihm seine und der Stadt Wien Glückwünsche aus . Bezirksvor-
sceher Siegmeth dankte in bewegten Worten für die Ehrung und ver¬
sprach , die Treue , die er vor Jahrzehnten dem grossen Volksbürgermei-
Su -̂ r Dr , Karl Lueger gelobt hat , der Stadt Wien auch weiterhin zu
halten * Der Feier wohnten Vizebürgermeister Lahr, Magistratsdirektor Dr
ULKfLäila K g nrDiKjL Vorstand des Präsidialsbüro Senatsrat Jiresch , der
Bezirksluiter der V . F * Innere - Stadt Generalmajor Zobernig , Stadt¬
hauptmann rlofrat Schat11 , die Wiener Bezirksvorsteher , die Bezirks¬
räte des I . Bezirkes , Pfarrer Kanonikus Müller von St , Stephan , sowie
zahlreiche Vertreter der Behörden und Aemter der Inneren Stadt , des
Gewerbebundes , der Vaterländischen Verbände , der Fürsorge - und son¬
stigen Aktionen des Bezirkes bei.

In der Spezialdebatte über das Hauptstück " Technische
Angelegenheiten spricht zunächst Rat Ing . Hermann ._ Nach fachmänni¬
schen Ausführungen über die verschiedene Herstellung von Strassen¬
decken empfiehlt der Redner zum Zwecke von Ersparungsmassnahmen fol¬
gendes zu beachten : Dine vermehrte Verwendung der Betgnstrasse wegen
ihrei Billigkeit , geringerer Erhaltungskosten / hoher Lebensdauer uud

besonderer Eignung für den Strassenverkehrj eine verminderte An¬
wendung der Asphaltstrasse wegen geringerer Eignung.

Ĵ au empfiehlt die Aktion dos Dombauverelnes ,

um mittel für die ständig notwendigen Erhaltungsarbeiten an der
k-Jb ^ p . hanskirene suioringen zu können , die durch die normalen Einnahmen
nicht im ausreichenden Masse gedeckt werden können . Eine etwaige Ein¬
stellung der jedes Jahr notwendigen Reparatursarbeiten würde * die
Stephanskirche , die eines der bedeutendsten und herrlichsten Bauw erke
darstellt , aer Geiahr des Verfalles aus setzen * Redner ersucht um eine

, , .. , , _ , TT
auf dement sprecnende Regelung der Umgebung des Lessingdenkmals / Judenplatz

und hofft , dass das Projekt des Assanierungsfonds zur Beseitogung
einer der gefährlichsten Verkehrsecken , der sogenannten Todesecke auf
der Hernalserhauptstrasse im Jahre 1936 durchgeführt werden kann . E r
ersucht um eine Ausgestaltung der A . läge des Aiszauberbrunnens am
Elt erleinplatz ; schliesslich macht er auf den Umstand aufmerksam , dass
es auf der Hernalserhauptstrasse noch einzelne für den Verkehr hinder¬
liche Vorgarten gibt . ( Beifall . )

Rat Eisinger gi t der allgemeinen Befriedigung der
Bevölkerung und der Wirtschaftskreise Ausdruck darüber , dass die Stadt¬
verwaltung ganz bedeutende Summen für die Besserung des Zustandes der
Wiener Strassen verwendet hat und auch im nächsten Jahre verwenden wird.
In der Frage der Herstellung moderner Strassendecken schliesst sich
Redner den Ausführungen des Rates Ing . Hermann an und wünscht eine
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Vermehrung der Betonstrassen . Lr fragt , ob es nicht möglich wäre , die
in der Inneren Stadt erforderlichen Strassenreparaturarbeiten schon
vor der Zeit des stärksten Fremdenverkehrs durchzuführen . Im Interesse
des Fremdenverkehrs wäre auch die Anbringung der noch fehlenden Stras sen¬
tafein an einzelnen Straßenkreuzungen notwendig . ( Beifall . )

hat S tubenvoll ersucht darauf zu achten , dass Wien
nicht mehr als Gemeinde , sondern mit seinem vollen verfassungsrechtlichen
'Titel , !Bundesunmitteibare Stadt " bezeichnet werden soll . Redner wünscht
eine etwas strengere Bewachung der Friedhöfe und regt an , die Meldezei¬
ten für cde Arbeitssuchenden bei der Schneesäuberung vom sozialen Ge¬
sichtspunkt aus aozuändern , sowie eventuell ein VormerkungsSystem 0fp_
zufühj . en . In bezug auf die Rodernisierung des Wiener Kanalnetzes spricht—
sich Redner gegen eine ausschliessliche Verwendung von Betonrohren und
fti.3? Steinzeugrohre und Steinzeugschalen aus . Namens der von ihm ver¬
tretenen -Arbeiterschaft dankt Redner der Stadtverwaltung für die Fort *-
setzung der Strassenbauarbeiten auch im Jahre 1936 , wend t sich jedoch
gegen eine etwaige Steigerung der Betonstrassen , da bei diesen die
.uohnquot e viel gelingen ist , als oei den Hart st einstras sen . Er bringt
einen Lohnkonflikt in der Ziegelindustrie zur Sprache und bittet die
Stadtverwaltung als Hüterin der sozialen Ordnung im Sinne einer ge¬
rechten Beilegung einzugreifen*

-Liat Ing . Gross _ ersucnt zunächst um ein inviduelies
Vorgehen der Baupolizei . Er betonte mit besonderem Nachdruck die Bedeu¬
tung des Hausreparaturfonds und des A ssa nierungsfonds für das gesamte
Baugewerbe und ersucht , beide Fonds so hoch wie möglich zu
dotieren , um der Wiederbelebung der Wirtschaft durch Arbeitsbeschaffung
auf diesem Gebiete neue Impulse zu geben.

Rat Jirek schildert die Lage des Fuhrwerksstandes •
& as - r Wiener Fuhrwerks-

gewerbe ' k* ~ &ilr $#rmelafcör zu groafemröänk v &rpflichtdt.
0 . Redner bittet dem Fuhrwerksgewerbe auch in den schweren Winter¬

monaten Beschäftigung zu geben.
Rat Dr . Holomek verweist auf Herstellungsbedürftigkeil

* Bes Kanals in der Gentzgasse und gibt dann die Anregung für den
Hohenweg, . " der auf Anordnung des Bürgermeisters von Kütteldorf bis
auf den Kahlenberg angelegt werden soll , entsprechende Zugänge zu schaf¬
fen oder zu bezeichnen . Für die se Arbeiten mögen auch die privaten Ver¬
schönerung svereine herangezogen werden.

ii a u Prof . Gur s c hn e r tritt da für ein , dass au f dem Ar beit s —
gebiet der Denkmalpflege nur sachkundige Fachleute beschäftigt werden
sollen , um nicnt durch unsachgemässe Arbeiten an den Denkmälern Schäden

zu verursachen . Bei der Offertverhandlung über solche Arbeiten
möge das Stadtbauamt vor allem die Leistungsfähigkeit der Offerenten
prüfen.
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Kat Ing . Petravic spr i o ht den Wunsch aus . dass hei
Vergebung des Hausreparaturfonds auch die Industrie nicht übergangen
werde . Er denkt da insbesondere an die Aufzugfabriken , die im Jahre
1955 nur IlO Aufzüge in Neuherstellung durchzuführen hatten . Es sind
in Wien 6000 Häuser , wo der Einbau von Aufzügen möglich wäre . Wenn nur
die Füglichkeit geschaffen würde in sechszig von diesen Häusern Auf¬
züge einzubauen , so würde sich eine Mehrbescjgäftigung von 29I4. Arbei-
to -r ^ ergeoen und auch einer Anzahl von Gewerben Verdienst geschaffen
werden , ns würde hiezu im ganzen ein Betrag von rund 180 . 00 C S notwendig
sein , dt=r wohl auch aus den kargen Mitteln des Reparatur ! onds erübrigt
werden könnte.

ErauRat Küster spricht zum Kapitel Strassenpflege und
bittet das Stadtbauamt darauf zu sehen , dass bei Glatteis schon in den
frühen Morgenstunden nicht nur die Gehwege , sondern auch die Strassen-
Übergänge bestreut werden , um den Nachtarbeitern , wie den Austrägern
uer Bäcker , der Milchgeschäfte , Zeitungsausträger , ihren Dienst zu er¬
leichtern.

Kat E
_nge1brecht meint , dass die Schneesäuberung in den

frühen Morgenstunden etwas zu spät ein , setzt . Man sollte trachten , dass
auch d ^ n Leuten , die um diese Zeit schon zur Arbeit gehen , halbwegs ge¬
säuberte ' Strassen zur Verfügung stehen . Redner spricht auch den Wunsch aus
dass die Strassenkehrer und die Chauffeure der Reinigunsgmaschinen be¬
lehrt werden , die Staubentwicklung nach Möglichkeit zu verringern.

In seinem Schlussworte sagt Stadtbaudirektor Dr . Ing.
KRAAL unter anderem auf die Ausführungen des Rates Ing . Hermann,dass die
Betonstrassen in der Grosstadt nur ein beschränktes Anwendungsgebiet
haben und dass es unrichtig sei zu behaupten,dass die Betonstrassen in
anderen Landern dominieren . Es sei auf der ganzen Welt so , dass man das Eüh:
werk den Strassen anpassen müsse . ; „ i „,v 0 j ^

: . W Sw . b , - . . „ . .. .
' - 0 • ■ In diesem Zusammenhang nim & t der Referent auch zur

Frage der Herstellung von Betonbrücken Stellung und erklärt,dass die Her¬
stellung einer sechs spurenoreiten Brücke wie die Retundenbrücke si ch um

vieles * teurer stellen würde . Zur Frage der Herstellung
von Zugängen zum Hähenweg verweist der Referent darauf , dass der Herr
Büx germei ster bereits die Inbetrachtziehung von "

Wegen , die von den End¬
stationen zum Höhenweg führen , angeordnet hat.

Sodann wird nach einem Referat des Senatsrates Dr . Fenzl
das sechste Hauptscück Wirtschaftsamt 1' ohne Debatte genehmigt«

( Die Sitzung dauert fort ) .

* Rat Hess beklagt * dass Wien zu den lärmendsten Grosst - dten zähle
und wür ce es im Interesse des Fremdenverkehrs cegrüssen,wenn Mittel ge¬
funden würden um den Lärm einzuschränken -.
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Nunmehr gelangt das Haupt stück VII " Arbeitsbeschaf¬
fung 14 zur Verhandlung . Berichterstatter ist Obersenatsrat Dr.
Neuma yer, der nochmals den Einbau ; dieses Haupt Stückes in dem
gesamten Voranschlag begründet . Vor allem wird hervo : Behoben , dass die

ursprünglich getrennten Posten des Asganierungs - und Hausreparaturfonds
In eine Post zusammengezogen werden , um so eine leichtere Beweglichkeit
herzustellen und damit auf jedem Pall den Bestand des Hausreparatur¬
fonds für das kommende Jahr zu sichern . Ausserdem ergibt sich insofern
eine Verschiebung , als eine neuerliche Ueberprüfung der eingelangten

eohnung ergeben hat , dass der Hausreparaturfond noch rund 300,000 S
im Jahre 1935 ersparen wird , sodass um den gleichen Betrag die Dotation
des Assanierung * -* und Hausreparaturfonds sich erhöht . Von besonderer
Beachtung ist die Aufnahme einer Ausgabepost der fü ften Stadtrand¬
siedlung , sodass auch im nächsten Jahr diese sich so günstig aus ir —■
kende Aktion in ihrem Fortbestand gesichert erscheint . Schliesslich
hebt der eferent noch hervor , die Scha . fung einer in der ursprüng¬
lichen Vorlage nicht vorgesehenen Post zur Bekämpfung der Hauchplage
und ähnlicher Schäden . Wie die Aktion durchgeführt wird , steht noch
nioht fest ,

' .

doch kann soviel verraten werden , dass versucht
i t , . , . , , , . . zu mobilisieren.werden soll , her dieser Aktion privates Kapital mit . Aus

den erwähnten Aenderungen ergibt sich eine Steigerung des Gesamtauf¬
wandes im VII . Hauptstück um die ^ erwähnten 300 . 000 S , sodass also
aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung rund 5511 Millionen S im Jahre
1936 verausgabt werden können.

Rat Ing . Petrav io spricht ausführlich zum Problem
der Arbeitsbeschaffung, . die nirgends Widerstand findet , wenn sie von
volkswirtschaftlicher Rentabilität Ist . Die ApbeitsbeSchaffung muss
rationell sein , befruchtend und muss sich vor allem dauernd auswirken,
um der Industrie dla Möglichkaltzu geben , die jetzt eingestellten Arbeits
kräfte dauernd beschäftigen zu können . Notwendig ist es , bei der A^ beits

beschaffung über die Schlüsselindustrie hinaus auch andere Industrien,
wie die Metallindustrie , z . B , mit Aufträgen zu versehen . Redner spricht
sodann von der Exportförderung und meint , dass auch diese , weil die Ris-
ken für die Privatunternehmungen über ihre Kraft gehen , von der .öffent¬
lichen Hand in ihren Wirkungskreis einbezogen werden müssten.

Nunmehr berichtet Generaldirektor Menz el über den
Wirt schaftsplan 1936 , sowie über die Bilanz 1934 des städtischen Gas¬
werkes . Ras genannte Werk hat für das kommende Jahr die Gaserzeugung
mit 27 I1 Millionen Kubikmeter angenommen . Der Voranschlag ergibt einen

Gebarungsüberschuss von rund 10 f 5 Millionen S . Ferner refo &rt General¬
direktor Menzel über die städtischen Elektrizitätswerke , deren Wirt¬
schaft splan für das kommende Jahr einen Gebarungsüberschuss von rund
10 f 2 Millionen S ausweist , Direktor Ing . Werner berichtet sodann über
den Wirtschaftsplan 193 ^ Her « tädtisehen Strassenbahn , die einen Ge¬

barungsabgang von 4 * 3 Millionen S veranschlagen . Die Strassenbahn rech¬
net für das kommende Jahr einschliesslich der Stadtbahn mit einer Fahrt-
lei stung von 125 * 6 Millionen Wagenkilometern und einschliesslich der
Stadtbahn mit einer Beförderungsleistung von 4 ^ 3 f 7 Millionen Fahrgästen,
Pm Autobusbetrieb wird eine Gesamtfrequenz von l6 f 4 Millionen Fahrgästen
angenommen.
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Sodann referieren Direktor Ing . Stank a über das
jdcische ^ ± auhaus , Direktor Ing « Kaschenoorfer über die städtische
jchanbeatattung und Direktor Piko lon über die städtische Ankündigungs-
jsrnehmung .

rx . und Ing . Petravic.xjazu sprecnen die Rate St uben voll . Dksinger worauf
d einem Bericht des Obersenatsrates Dr. Neumayer über “ Bilanz und Bedeckun
buagetbüratung der Wiener Bürgerschaft abgeschlossen ist«

Bürgermeister Richard Schmi tz dankt in herzlichen Dorten
die ernste und sachliche Beratung des Haushaltplanes der Stadt Wien und

lies st uno. scnliesst mit den besten Weihnachts - und Heuj ahrswünschen
die Bürgerschaft und die gesamte Wiener Bevölkerung die Sitzung.
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